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(54) Lamellenanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Lamellenanlage, um-
fassend eine an einer Befestigung (7) fixierbare Trag-
konstruktion (21) mit einem ersten Träger (1) und einem
zweiten Träger (8) und zumindest einer geführten Lamel-

le (9), wobei die Lamelle separat ansteuerbar und durch
zumindest einen Antrieb (22) separat verfahrbar und ver-
drehbar ist, sowie eine Fassadenkonstruktion umfas-
send zumindest eine derartige Lamellenanlage.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lamellenanlage, um-
fassend eine an einer Befestigung fixierbare Tragkon-
struktion mit einem ersten Träger und einem zweiten Trä-
ger und zumindest einer geführten Lamelle.
[0002] Gattungsgemäße Lamellenanlagen sind aus
dem Stand der Technik zur Außenverkleidung von Fens-
terflächen oder Terrassenfenstem bekannt. Die Lamel-
len sind im allgemeinen verdrehbar angeordnet, wobei
ein zentraler Antrieb und eine zentrale Steuerung vorge-
sehen sind, durch welche die Lamellenstellung beein-
flusst wird. Die Verdrehung der Lamellen ist bei den La-
mellenanlagen aus dem Stand der Technik im Allgemei-
nen nur in der Gesamtheit einstellbar (z.B. alle Lamellen
in 45° Stellung). Auch der Abstand zwischen den einzel-
nen Lamellen ist in den bekannten Vorrichtungen fix
durch die Konstruktion vorgegeben und kann nicht ver-
ändert werden.
[0003] Dies führt in der Realität zu einigen Nachteilen.
So wäre es insbesondere wünschenswert, wenn bei ei-
ner mit Außenlamellen versehenen Fensterfläche ab-
hängig von der jeweiligen Position unterschiedliche
Drehstellungen der Lamellen einstellbar wären. Darüber
hinaus wäre es auch vorteilhaft, wenn in gewissen Be-
reichen eine hohe Anzahl von Lamellen vorgesehen wer-
den, während andere Bereiche frei von Lamellen blieben.
[0004] Eine benutzerdefinierte Steuerung der Position
und Drehstellung jeder einzelnen Lamelle ist jedoch
durch die Lamellenanlagen aus dem Stand der Technik
nicht möglich.
[0005] Zwar ist es aus dem Stand der Technik auch
bekannt, Lamellenanlagen zu Gruppen zusammenzu-
fassen, die unabhängig voneinander eingestellt werden
können. Dies führt jedoch wiederum zu dem Problem,
dass die entsprechende Gruppierung der Lamellen be-
reits bei der Planung der Anlage bekannt sein muss. Eine
individuelle Anpassung an die Bedürfnisse des Benut-
zers ist auch dadurch nicht möglich.
[0006] Somit besteht die objektive Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung darin, eine Lamellenanlage zu reali-
sieren, bei der sowohl Drehstellung als auch Position je-
der einzelnen Lamelle nicht nur konventionell gleichmä-
ßig, sondern auch individuell und unabhängig von den
anderen Lamellen eingestellt werden kann, um beliebige
Fassadenbilder zu erreichen und auf die Wünsche des
Benutzers optimal eingehen zu können.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die verwendeten Lamellen separat ansteu-
erbar und durch zumindest einen Antrieb separat ver-
fahrbar und verdrehbar sind, wobei die Lamelle ein erstes
Fahrwerk und ein zweites Fahrwerk sowie ein relativ da-
zu verdrehbares Lamellenblatt umfasst.
[0008] Dadurch wird erstmals eine Lamellenanlage er-
möglicht, bei der sich die Position und Drehstellung jeder
Lamelle unabhängig von den anderen Lamellen einstel-
len lässt. Die translatorische Bewegung und Drehung der
Lamellen kann nach logistischer Optimierung erfolgen,

um beispielsweise Sonnenwärme bereichsweise ins
Haus zu leiten oder abzublocken. Individuelle Fassaden-
bilder und Fassadenschutzfunktionen sind möglich. In
einer ersten möglichen erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform kann jede einzelne Lamelle einen Antrieb und
vorzugsweise eine Steuerung umfassen, wobei der An-
trieb als Fahrantrieb und/oder Drehantrieb ausgeführt ist.
In einer zweiten Ausführungsform kann ein zentraler An-
trieb vorgesehen sein, der ein Zugmittel antreibt, wobei
jede einzelne Lamelle eine aktivierbare Kupplung zum
Eingriff in das Zugmittel umfasst.
[0009] Zur Energieversorgung und/oder zur Übermitt-
lung von Steuer- und Sensorsignalen kann am ersten
Fahrwerk und/oder am zweiten Fahrwerk oder im Inne-
ren der Lamelle zumindest ein Stromabnehmer vorge-
sehen sein, der im Betrieb mit zumindest einer span-
nungsbeaufschlagten elektrischen Leitung der Tragkon-
struktion in Verbindung steht. Der Stromabnehmer kann
in Form eines Schleifkontaktes und die elektrische Lei-
tung in Form einer mehrpoligen Schleifleitung ausgeführt
sein.
[0010] Alternativ kann der Stromabnehmer zumindest
einen, insbesondere als Teil eines Lamellenlagers aus-
geführten, Schleifring umfassen, der im Betrieb einen
mehrpoligen Bürstenkontakt am ersten Fahrwerk oder
zweiten Fahrwerk abgreift und über elektrische Leitun-
gen mit dem Antrieb und/oder der Steuerung in Verbin-
dung steht. Der Schleifring kann vorzugsweise mit der
Lamellenachse verbunden und 360° drehbar sein. Diese
Ausführung des Stromabnehmers ermöglicht ein endlos
drehbares Lamellenblatt. Der Schleifring kann auch in
einem Fahrwerk der Lamelle oder im Inneren der Lamelle
vorgesehen sein. Auf dem Schleifring können in bekann-
ter Weise mehrere elektrische Kontakte vorgesehen
sein, die einerseits vom mehrpoligen Bürstenkontakt ab-
gegriffen werden und andererseits durch elektrische Lei-
tungen kontaktiert sind. Die Leitungen können vorzugs-
weise durch die Achse der Lamelle oder an dieser anlie-
gend zum Antrieb bzw. der Steuerung geführt werden.
[0011] Die elektrische Leitung kann auch die Übertra-
gung von Sensordaten oder anderer elektrischer Signale
übernehmen. Zusätzlich oder alternativ dazu kann zum
Beispiel eine drahtlose Datenübertragung vorgesehen
sein. Externe Sensoren (z.B. Temperatur-oder Regen-
sensor) können eingebunden werden. Der Antriebszu-
stand jeder Lamelle kann nach außen gemeldet werden.
Bei der Energieversorgung kann es sich um Gleich- oder
Wechselspannung handeln. Der Antrieb kann ein Elek-
tromotor, vorzugsweise ein elektrischer Gleichspan-
nungs - Schrittmotor sein. Der Antrieb kann mit einem
Getriebe und einer Achse in Eingriff stehen, und zumin-
dest ein an der Achse befestigtes Zahnrad vorgesehen
sein, das formschlüssig in zumindest eine, an einem der
Träger vorgesehene Zahnstange eingreift.
[0012] Statt der Kombination aus Zahnrad und Zahn-
stange sind selbstverständlich auch andere formschlüs-
sige Übersetzungsmittel (Seilzug, Kette oder derglei-
chen) möglich. Durch die formschlüssige Übersetzung
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des Antriebs kann garantiert werden dass die Mitnahme-
positionen an beiden Trägern gleich sind.
[0013] Am Lamellenblatt kann ein Wechselriegel vor-
gesehen sein, der bei Betätigung zum Umschalten zwi-
schen Fahrantrieb und Drehantrieb das Lamellenblatt
starr mit dem ersten Fahrwerk und/oder dem zweiten
Fahrwerk koppelt. Die Drehbewegung der Lamelle kann
bevorzugt oder ausschließlich in arretierter Position er-
folgen. Der Drehwinkel der Lamelle kann stufenlos oder
vorzugsweise in Schritten von 10° von der Querstellung
0° bis 45° links und 90° - rechts erfolgen. Das Verfahren
der Lamelle erfolgt vorzugsweise in der 0° Stellung. Die
Zahnstange kann zur Arretierung der Lamelle an vorge-
gebenen Positionen Ausnehmungen aufweisen, die mit
entsprechenden Fixierungsmitteln (Stifte, Bolzen oder
dergleichen) an der Lamelle korrespondiert.
[0014] Das erste Fahrwerk und/oder das zweite Fahr-
werk können mit Laufrollen versehen sein, die in korre-
spondierenden Ausnehmungen des ersten Trägers
und/oder des zweiten Trägers geführt sind. Zur Reduk-
tion des benötigten Parkraums können die Fahrwerke
und/oder die Laufrollen benachbarter Lamellen entlang
der Achse zueinander versetzt angeordnet sein. Vor-
zugsweise kann jedes zweite Fahrwerk in der selben Po-
sition entlang der Achse angeordnet sein.
[0015] In der Lamelle kann zumindest ein Energiespei-
cher vorgesehen sein, um die Bedienung der Anlage bei
Ausfall der elektrischen Energieversorgung zu gewähr-
leisten. Dabei kann es sich um eine Batterie oder einen
Akku handeln. Das Antriebsmodul und/oder das Steue-
rungsmodul kann über ein Bus-System mit einer zentra-
len Steuerung verbunden oder verbindbar sein. Dabei
kann es sich um ein beliebiges Bussystem handeln, wel-
ches zur Steuerung von Hauselektronik geeignet ist.
[0016] Das Lamellenblatt kann mit einer Verkleidung
versehen sein, welche vorzugsweise Metall, Glas, Stein,
Textilien, Kunststoff und/oder Holz in durchgehender,
gelochter, transluzenter und/oder opaker Ausführung
umfasst.
[0017] Dadurch wird erreicht, dass die Lamelle insbe-
sondere im geschlossenen Zustand blickdicht und sturm-
fest ist. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass zu-
sätzlich an den Längsseiten der Lamelle abschließende
Lippen vorgesehen sind, beispielsweise aus Gummi, um
im geschlossenen Zustand die Lamellen dicht miteinan-
der zu verbinden. Dies umfasst nicht notwendigerweise
eine wasserdichte Verbindung.
[0018] Die Lamellen und/oder die Verkleidung können
Beleuchtungselemente, insbesondere Leuchtdioden,
Photovoltaikelemente zur Stromerzeugung oder Schall-
schutzelemente umfassen. Es kann insbesondere vor-
gesehen sein, dass die Lamellen Photovoltalkelemente
zur Stromerzeugung umfassen, insbesondere in der Ver-
kleidung des Lamellenblattes integriert. Dadurch kann
elektrische Energie gewonnen werden, die zur Aufla-
dung eines Energiespeichers auf der Lamelle verwendet
werden und/oder über elektrische Schleifleitungen ab-
geleitet werden kann. Dafür kann auch ein intelligentes

System im Hintergrund vorgesehen sein, das auf die Kli-
maverhältnisse reagiert und die Stellung der Lamellen
entsprechend anpasst, um die Energieausbeute zu op-
timieren. Durch die Beleuchtungselemente auf den La-
mellen können Lichtspiele realisiert werden, insbeson-
dere kann eine Wellenbewegung durch entsprechende
Verdrehungen der Lamellen simuliert werden. Auch kann
eine bestimmte Beleuchtung (etwa Weihnachtsbeleuch-
tung), ein Muster oder ein Werbesujet auf dem Lamel-
lensystem angezeigt werden. Insbesondere kann vorge-
sehen sein, die Vorder- und Rückseite der Lamellen un-
terschiedlich zu gestalten, um zumindest zwei voneinan-
der unterschiedliche Fassadengestaltungen zu ermögli-
chen.
[0019] Die Lamelle ist vorzugsweise so geformt, dass
Windlasten mit geringer Durchbiegung aufgenommen
werden können und auf die Träger abgeleitet werden
können. Umwelteinflüsse wie Regen, Schnee, Hagel,
Laub oder Staub sollen keine Funktionsminderung be-
wirken. An zumindest einem der Träger können Lauf-
schienen mit vorzugsweise kreisförmigem Querschnitt
und an der Lamelle korrespondierende Tragrollen zur
Führung der Lamelle vorgesehen sein. Die Laufschienen
können auch in Form von Leisten oder Nuten ausgeführt
sein.
[0020] Die Lamelle kann zumindest ein Paar Laufrollen
aufweisen, die in zumindest eine Ausnehmung des ers-
ten Trägers und/oder des zweiten Trägers eingreifen.
Während die Tragrollen auch zum Ableiten des Gewichts
der Lamelle dienen, sollen die Laufrollen in erster Linie
einen sauberen und reibungslosen Lauf der Lamelle ge-
währleisten.
[0021] Zur Arretierung der Lamelle können an vorge-
gebenen Positionen an der Zahnstange Arretiermarken
vorgesehen sein, in die ein am ersten Fahrwerk und/oder
am zweiten Fahrwerk angebrachter Arretierhebel ein-
greift. Dazu können die Arretiermarken vorzugsweise in
Form von Aussparungen oder in Form von Stiften oder
Bolzen ausgeführt sein. Der Arretierhebel kann bei Be-
tätigung des Wechselriegels in die Arretiermarke eingrei-
fen, wodurch ein Verdrehen des Lamellenblattes nur bei
arretierter Lamelle möglich ist.
[0022] Wie oben angeführt kann der Antrieb statt an
der Lamelle selbst auch an der Tragkonstruktion ange-
bracht sein und die Lamelle, vorzugsweise das erste
Fahrwerk und/oder das zweite Fahrwerk, mit diesem An-
trieb formschlüssig über ein Zugmittel und eine vorzugs-
weise femaktivierbare Kupplung verbindbar sein. Das
Zugmittel kann als vorzugsweise umlaufender Zahnrie-
men oder vorzugsweise umlaufende Kette ausgeführt
sein. Die Kupplung der Lamelle kann als Rastkupplung
ausgeführt sein, die in das Zugmittel eingreift. Die Be-
festigung der Lamellenanlage und/oder die Träger kön-
nen Mittel zur Ableitung von Wasser aufweisen.
[0023] Die Erfindung umfasst weiters eine Fassaden-
konstruktion mit zumindest einer erfindungsgemäßen
Lamellenanlage. Die erfindungsgemäße Fassadenkon-
struktion kann insbesondere an der Außenfläche einer

3 4 



EP 2 746 522 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fassade, einer Terrasse, eines Fensterrahmens oder ei-
nes Tür- oder Torrahmens angebracht sein.
[0024] Die Tragkonstruktion kann horizontal ausge-
richtet sein und insbesondere die Ableitung von Regen-
wasser übernehmen. In eigenen Außenstehem kann die
Führung der elektrischen Zuleitungen erfolgen, wobei die
Dimensionierung vorzugsweise nach dem jeweiligen Ob-
jektraster und örtlichen Windlasten zu erfolgen hat.
[0025] Weitere erfindungsgemäße Merkmale ergeben
sich aus den Ansprüchen, der Beschreibung und den
Zeichnungen.
[0026] Die erfindungsgemäße Lamellenanlage wird
nun anhand mehrerer Ausführungsbeispiele erläutert. Es
zeigen

Fig. 1: ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Lamellenanlage in Ex-
plosionsdarstellung;

Fig. 2a - 2b: ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Lamellenanlage in drei-
dimensionaler Ansicht im geschlosse-
nen bzw. geöffneten Zustand;

Fig. 3a - 3c: ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Lamellenanlage im Auf-
riss in geschlossener, offener und ge-
parkter Stellung;

Fig. 4a - 4b: eine Schnittdarstellung durch eine erfin-
dungsgemäße Lamellenanlage;

Fig. 5: eine erfindungsgemäße Lamellenanla-
ge im Aufriss in gedrehter Stellung;

Fig. 6: Verschiedene dreidimensionale Ansich-
ten einer erfindungsgemäßen Lamellen-
anlage mit 4 Lamellen;

Fig. 7a - 7d: eine erfindungsgemäße Fassadenkons-
truktion mit zwei vertikal angeordneten
Lamellenanlagen;

Fig. 8a - 8d: eine erfindungsgemäße Fassadenkons-
truktion mit zwei horizontal angeordne-
ten Lamellenanlagen;

Fig. 9a - 9b: eine erfindungsgemäße Fassadenkons-
truktion mit drei horizontal angeordne-
ten, wellenförmig verlaufenden Lamel-
lenanlagen im Aufriss und in dreidimen-
sionaler Ansicht;

Fig. 10: ein Detail einer weiteren erfindungsge-
mäßen Ausführungsform der Lamellen-
anlage im Querschnitt.

[0027] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Lamellenanlage in Explosionsdarstel-
lung. Die Anlage umfasst eine Tragkonstruktion 21 mit
einem ersten Träger 1 und einem zweiten Träger 8, die
mit geeigneten Befestigungsmitteln an den Befestigun-
gen 7 angebracht sind. Dabei kann es sich insbesondere
um eine Befestigung an einer Fassade oder dem Außen-
rahmen eines Fensters, einer Terrasse, eines Tores oder
einer Tür handeln. Die Träger 1, 8 verlaufen bevorzugt
in horizontaler Orientierung, es kann jedoch auch vorge-

sehen sein, dass die Träger 1, 8 in vertikaler Richtung
verlaufen.
[0028] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist der
erste Träger 1 oben, und der zweite Träger 8 unten vor-
gesehen. Im unten angeordneten zweiten Träger 8 sind
Laufschienen 2 vorgesehen, die dazu dienen, die Füh-
rung von Tragrollen 16 an der Lamelle 9 möglichst rei-
bungsfrei zu ermöglichen. Die Laufschienen 2 sind als
Rundstege ausgeführt, die in entsprechend korrespon-
dierend ausgeführte Laufrollen eingreifen. Es ist jedoch
auch eine andere Ausführung der Laufschienen 2 mög-
lich, beispielsweise in Form einer Leiste. Weiters erfolgt
eine Führung der Lamellen 9 an den Seitenwänden des
Tragprofils.
[0029] Darüber hinaus sind sowohl der erste Träger 1
als auch der zweite Träger 8 als C-förmiges Profilblech
ausgeführt, wobei die beiden Schenkel der Träger 1, 8
zum Eingriff von seitlich angebrachten Laufrollen 17 der
Lamelle 9 ausgeführt sind. Während die Laufschienen 2
in erster Linie dazu dienen, das Gewicht der Lamelle 9
abzutragen und eine möglichste linienförmige Auflage-
fläche zu bilden, dienen die Schenkel der Träger 1, 8 in
erster Linie zu einer sicheren und spielarmen Führung
der Lamellen 9 und dazu, einen reibungslosen Lauf beim
Betätigen der Anlage zu gewährleisten. Um Beeinträch-
tigungen durch Verschmutzung zu verhindern, und um
möglichst geringe Reibung beim Lastabtrag zu verursa-
chen, sind die Laufschienen 2 in ihrem Querschnitt kon-
vex in Richtung der Lamelle 9 gebogen ausgeführt und
haben insbesondere einen etwa kreis- oder halbkreisför-
migen Querschnitt. Der Kontaktbereich zwischen Lamel-
le 9 und Laufschiene 2 reduziert sich damit auf eine Linie,
und Verschmutzungen haben nur geringe Auswirkung.
[0030] Am ersten Träger 1 und am zweiten Träger 8
ist jeweils eine Zahnstange 3 vorgesehen, in die Zahn-
räder 14 an einem ersten, vorzugsweise oberen, Fahr-
werk 13 und einem zweiten, vorzugsweise unteren, Fahr-
werk 15 der Lamelle 9 eingreifen. Durch den formschlüs-
sigen Eingriff der Zahnräder 14 in die Ausnehmungen
der Zahnstange 3 erfolgt der mechanische Antrieb der
Lamelle 9, die sich entlang der Zahnstange 3 verschie-
ben bzw. verfahren lässt.
[0031] Zur Fixierung der Position der Lamelle 9 sind
an den Zahnstangen 3 Arretiermarken 4 in Form von Aus-
nehmungen, insbesondere auch Bohrungen oder Stan-
zungen, vorgesehen, in die korrespondierende Fixie-
rungsmittel (Stiften, Bolzen oder dergleichen) der Lamel-
le 9, insbesondere der weiter unten erklärte Arretierhebel
23 eingreifen können. Die Arretierung kann alternativ
auch am Träger selbst vorgesehen sein. Die Lamelle 9
umfasst ein erstes Fahrwerk 13, ein zweites Fahrwerk
15 und ein Lamellenblatt 6. Das Lamellenblatt 6 ist ge-
genüber den Fahrwerken 13, 15 verdrehbar und mit die-
sen gemeinsam verschiebbar. Die beiden Fahrwerke 13,
15 sind über die Achse 24 miteinander verbunden. Am
Lamellenblatt 6 ist der Antrieb 22 und eine Steuerung 19
angebracht. Die Steuerung 19 versorgt den Antrieb 22
mit Steuerbefehlen (Start, Stopp, Drehung, etc.). Die
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Steuerung 19 ist über ein Bussystem mit einer zentralen
Steuereinheit verbunden.
[0032] Der Antrieb 22 ist vorzugsweise als Elektromo-
tor, insbesondere als elektrischer Schrittmotor, ausge-
führt. Die Welle des Antriebs 22 ist über ein Getriebe mit
der Achse 24 der Lamelle 9 verbunden. Durch die La-
mellenlager 11, welche vorzugsweise im oberen und un-
teren Bereich der Lamelle 9 angebracht sind, ist die Ach-
se 24 drehbar gelagert. Die Achse 24 ist an beiden Enden
mit Zahnrädern 14 gekoppelt, die in die Zahnstangen 3
der Träger 1, 8 eingreifen, wodurch eine translatorische
Bewegung der Lamelle 9 erreicht wird. Die Lamellenlager
11 können als gewöhnliche Kugellager oder Gleitlager
ausgeführt sein.
[0033] Bei Betätigung des Wechselriegels 18 wird die
translatorische Position der Lamelle 9 entlang der Lauf-
schiene 2 fixiert, indem ein mit den Fahrwerken 13, 15
verbundener Arretierhebel 23 (nicht dargestellt) in die
Arretiermarken 4 der Zahnstange 3 eingreift. Dadurch
erfolgt bei weiterer Drehung der Achse 24 eine Drehung
des Lamellenblattes 6 um die Achse 24 relativ zu den
Fahrwerken 13, 15, die in diesem Fall feststehen.
[0034] Zur sicheren Führung der Lamelle 9 in der Trag-
konstruktion 21 verfügt die Lamelle 9 vorzugsweise am
oberen und unteren Ende über mehrere Laufrollen 17,
die in die C-förmig ausgeführten Schenkel des ersten
Trägers 1 bzw. des zweiten Trägers 8 eingreifen. Darü-
ber hinaus sind zum Lastabtrag am unteren Ende der
Lamelle 9 die Tragrollen 16 vorgesehen, die in die Lauf-
schienen 2 des zweiten Trägers 8 eingreifen. Vorzugs-
weise am oben gelegenen Fahrwerk 13 sind Stromab-
nehmer in Form von mehrpoligen Schleifkontakten 20
angebracht, die mit korrespondierenden Schleifleitun-
gen 5 im ersten Träger 1 der Tragkonstruktion 21 zusam-
menwirken. Dadurch wird ermöglicht, dass jede Lamelle
9 auch bei Bewegung und insbesondere auch bei Rota-
tion der Lamelle 9 mit elektrischer Energie versorgt wer-
den kann. Zu diesem Zweck sind die Schleifkontakte 20
Teil des Fahrwerks 15 und von der Achse 24 abgekop-
pelt, somit drehen sie sich bei Rotation der Lamelle 9
nicht mit.
[0035] Das Lamellenblatt 6 ist mit einer Verkleidung
12 überzogen, wobei es sich Insbesondere um ein Blech
oder ein Textil handeln kann. Weiters ist entlang des La-
mellenblatts 6 eine Lamellenlippe 10 vorgesehen, um bei
geschlossenen Lamellen 9 einen Abschluss zwischen
den Lamellen 9 in Bezug auf Blickdichtheft, Geräusch-
dichtheit und dergleichen zu ermöglichen.
[0036] Fig. 2a zeigt eine schematische Darstellung der
Lamellenanlage in dreidimensionaler Ansicht im ge-
schlossenen Zustand. Die Lamellenblätter 6 sind gegen-
über den Fahrwerken 13, 15 um ca. 90° verdreht, da-
durch wird erreicht, dass die Lamellenblätter 6 den zu
schützenden Bereich sicher abdecken, während die
Fahrwerke 13, 15 in Verbindung mit der Zahnstange 3
und dem ersten Träger 1 bzw. dem zweiten Träger 8
bleiben. Fig. 2b zeigt die selbe Ansicht im geöffneten
Zustand. Die Lamellenblätter 6 sind gegenüber den Fahr-

werken 13, 15 nicht verdreht, dadurch wird erreicht, dass
die Lamellenblätter 6 den zu schützenden Bereich frei-
geben. Durch die individuelle Ansteuerung jeder einzel-
nen Lamelle 9 wird erreicht, dass der Drehwinkel jedes
Lamellenblatts 6 und die Position jeder Lamelle 9 unab-
hängig gewählt werden kann. Dadurch können völlig in-
dividuell einstellbare Fassadenbilder erreicht werden.
[0037] Die Fig. 3a - 3c zeigen einen Aufriss der erfin-
dungsgemäßen Lamellenanlage in geschlossenem, of-
fenem und geparkten Zustand. Die einzelnen Lamellen
9 sind in einem Systemraster angeordnet. Durch die in-
dividuelle Verfahrbarkeit der Lamellen 9 ist jedoch ge-
währleistet, dass die Lamellen auch unabhängig vonein-
ander näher zusammen oder weiter auseinander gerückt
werden können. Ein Drehwinkel des Lamellenblattes von
etwa 270° kann gewährleistet werden.
[0038] Im geschlossenen Zustand (Fig. 3a) ist das La-
mellenblatt 6 gegenüber dem Fahrwerk 15 um ca. 90°
verdreht. Im offenen Zustand (Fig. 3b) ist das Lamellen-
blatt 6 etwa in einer Linie mit dem Fahrwerk 15 angeord-
net. Im geparkten Zustand werden die einzelnen Lamel-
len 9 zusammengeschoben und benötigen nur wenig
Stauraum. Die Gesamtstärke der Lamellen 9 beträgt et-
wa 50mm, somit wird extrem wenig Parkraum benötigt.
Es kann in diesem Fall eine Lamellenbreite von 400mm
vorgesehen sein. Es können auch Lamellen mit höherer
Gesamtstärke eingesetzt werden, wenn es die Festigkeit
und Steifheit der Konstruktion erfordert. Die Formgebung
der Lamelle ist aber im wesentlichen von lichttechni-
schen Überlegungen bestimmt und hängt vom jeweiligen
Anwendungsfall ab.
[0039] Fig. 4a und Fig. 4b zeigen die Funktion des
Wechselriegels 18 und des Arretierhebels 23. Im nicht
arretierten und somit verfahrbaren Zustand (Fig. 4a) ist
der Wechselriegel 18 nicht aktiviert und zeigt in Richtung
des Trägers 8. Der Wechselriegel 18 steht in Kontakt mit
einem Ende eines Arretierhebels 23, wodurch das ande-
re Ende des Arretierhebels 23 angehoben ist und von
der Arretiermarke 4 abgewandt ist. Bei Aktivierung des
Wechselriegels 18 wird dieser angehoben und gibt den
Arretierhebel 23 frei, dieser fällt (bei nächster Gelegen-
heit) in eine Arretiermarke 4 und blockiert die weitere
Verschiebung der Lamelle 9. Die Aktivierung des Wech-
selriegels erfolgt vorzugsweise durch einen elektrome-
chanischen Antrieb.
[0040] Fig. 5 zeigt einen weiteren Querschnitt durch
eine erfindungsgemäße Ausführungsform der Lamellen-
anlage, wobei insbesondere die Verkleidung 12 des La-
mellenblattes 6 dargestellt ist. Das Lamellenblatt 6 be-
findet sich in einer gegenüber dem zweiten Fahrwerk 15
etwa 45° verdrehten Position, und der strichliert darge-
stellte Arretierhebel 23 ist in eine Arretiermarke 4 einge-
rastet.
[0041] Fig. 6 zeigt eine erfindungsgemäße Lamellen-
anlage mit 4 voneinander unabhängig dreh- und verfahr-
baren Lamellen 9. Um einen möglichst geringen Stau-
raum im zusammengeschobenen Zustand zu erzielen,
sind die Fahrwerke 13 der einzelnen Lamellen 9 vonein-
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ander in Richtung der Achse 24 der Lamelle versetzt an-
geordnet, und zwar derart, dass jedes zweite Fahrwerk
an der gleichen Position zu liegen kommt.
[0042] Dadurch wird erreicht, dass die Lamellen in
Parkposition besonders eng nebeneinander zu liegen
kommen. Sowohl die Zahnstange 3 als auch die C-för-
mige Ausnehmung der Träger 1, 8 sind entsprechend
dimensioniert, um zwei versetzt angeordnete Fahrwerke
13, 15 mit ihren Zahnrädern 14 und Laufrollen 17 auf-
nehmen zu können.
[0043] Fig. 7a - 7d zeigen eine erfindungsgemäße Fas-
sadenkonstruktion mit zwei vertikal angeordneten La-
mellenanlagen 25. Die Fassadenkonstruktion befindet
sich in Fig. 7a im offenen, in Fig. 7b im geparkten, in Fig.
7c im geschlossenen und in Fig. 7d im teilweise geöff-
neten Zustand. Der Parkbereich 26 befindet sich im un-
teren Bereich der Konstruktion. Wie in Fig. 7d ersichtlich,
können durch die erfindungsgemäßen Lamellenanlagen
25 beliebige Fassadenbilder erreicht werden.
[0044] Fig. 8a - 8d zeigen eine erfindungsgemäße Fas-
sadenkonstruktion mit zwei horizontal angeordneten La-
mellenanlagen 25. Die Fassadenkonstruktion befindet
sich in Fig. 8a im geparkten, in Fig. 8b im offenen, in Fig.
8c im geschlossenen und in Fig. 8d im teilweise geöff-
neten Zustand. Der Parkbereich 26 befindet sich im rech-
ten Bereich der Konstruktion. Wie in Fig. 8d ersichtlich,
können durch die erfindungsgemäßen Lamellenanlagen
25 beliebige Fassadenbilder erreicht werden.
[0045] Fig. 9a - 9b zeigen eine erfindungsgemäße Fas-
sadenkonstruktion mit drei horizontal angeordneten, wel-
lenförmig verlaufenden Lamellenanlagen 25 im Aufriss
und in dreidimensionaler Ansicht.
[0046] Schließlich zeigt Fig. 10 einen Detailausschnitt
einer weiteren erfindungsgemäßen Ausführungsform
der Lamellenanlage 25 im Querschnitt. In dieser Ausfüh-
rungsform ist der Stromabnehmer als Schleifring 27 aus-
geführt. Dies ermöglicht es, die Lamelle 9 um 360° um
ihre Achse 24 zu verdrehen, ohne Gefahr zu verlaufen,
dass sich die Anschlusskabel des Antriebs 22 oder der
Steuerung 19 verwickeln. Es ist damit ein endloses Dre-
hen des Lamellenblatts 6 um die Achse 24 möglich. Das
Lamellenlager 11 umfasst einen Schleifring 27, der mit
der Achse 24 verbunden ist und sich in das erste Fahr-
werk 13 erstreckt. Im Bereich des ersten Fahrwerks 13
verfügt der Schleifring 27 an seinem äußeren Umfang
über einen mehrpoligen Kontaktbereich, der mit Bürsten-
kontakten 28 zusammenwirkt.
[0047] Die Bürstenkontakte 28 sind im ersten Fahr-
werk 13 befestigt und mit diesem verschiebbar, jedoch
nicht drehbar. Durch elektrische Leitungen sind die Bürs-
tenkontakte 28 mit den elektrischen Schleifkontakten 20
verbunden. Die Schleifkontakte 20 wiederum sind in Kon-
takt mit der feststehenden Schleifleitung 5 am ersten Trä-
ger 1.
[0048] Die Erfindung erstreckt sich nicht nur auf die
beispielhaft angeführten Ausführungsbeispiele, sondern
umfasst auch weitere Ausführungen im Rahmen der Pa-
tentansprüche. Insbesondere ist die Erfindung nicht auf

die beschriebene Ausführung der Lamelle beschränkt.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Erster Träger
2 Laufschiene
3 Zahnstange
4 Arretiermarke
5 Schleifleitung
6 Lamellenblatt
7 Befestigung
8 Zweiter Träger
9 Lamelle
10 Lamellenlippe
11 Lamellenlager
12 Verkleidung
13 Erstes Fahrwerk
14 Zahnrad
15 Zweites Fahrwerk
16 Tragrollen
17 Laufrollen
18 Wechselriegel
19 Steuerung
20 Schleifkontakt
21 Tragkonstruktion
22 Antrieb
23 Arretierhebel
24 Achse
25 Lamellenanlage
26 Parkbereich
27 Schleifring
28 Bürstenkontakt

Patentansprüche

1. Lamellenanlage, umfassend eine an einer Befesti-
gung (7) fixierbare Tragkonstruktion (21) mit einem
ersten Träger (1) und einem zweiten Träger (8) und
zumindest einer geführten Lamelle (9), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lamelle (9) separat ansteu-
erbar und durch zumindest einen Antrieb (22) sepa-
rat verfahrbar und verdrehbar ist, wobei die Lamelle
(9) ein erstes Fahrwerk (13) und ein zweites Fahr-
werk (15) sowie ein relativ dazu verdrehbares La-
mellenblatt (6) umfasst.

2. Lamellenanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lamelle (9) einen Antrieb
(22) und vorzugsweise eine Steuerung (19) umfasst,
wobei der Antrieb (22) als Fahrantrieb und/oder
Drehantrieb ausgeführt ist.

3. Lamellenanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Energieversorgung und/oder zur Übermittlung von
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Steuer- und Sensorsignalen am ersten Fahrwerk
(13) und/oder am zweiten Fahrwerk (15) oder im In-
neren der Lamelle (9) zumindest ein Stromabneh-
mer vorgesehen ist, der im Betrieb mit zumindest
einer spannungsbeaufschlagten elektrischen Lei-
tung der Tragkonstruktion (21) in Verbindung steht,
wobei der Stromabnehmer vorzugsweise in Form ei-
nes Schleifkontaktes (20) und die elektrische Lei-
tung vorzugsweise in Form einer mehrpoligen
Schleifleitung (5) ausgeführt ist.

4. Lamellenanlage nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stromabnehmer zumin-
dest einen, insbesondere als Teil eines Lamellenla-
gers (11) ausgeführten, Schleifring (27) umfasst, der
im Betrieb einen mehrpoligen Bürstenkontakt (28)
am ersten Fahrwerk (13) oder zweiten Fahrwerk (15)
abgreift und über elektrische Leitungen mit dem An-
trieb (22) und/oder der Steuerung (19) in Verbindung
steht.

5. Lamellenanlage nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Antrieb (22)
mit einem Getriebe und einer Achse (24) in Eingriff
steht, und zumindest ein an der Achse (24) befes-
tigtes Zahnrad (14) vorgesehen ist, das formschlüs-
sig in zumindest eine, an einem der Träger (1, 8)
vorgesehene Zahnstange (3) eingreift.

6. Lamellenanlage nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Lamellenblatt (6) ein Wech-
selriegel (18) vorgesehen ist, der bei Betätigung zum
Umschalten zwischen Fahrantrieb und Drehantrieb
das Lamellenblatt (6) starr mit dem ersten Fahrwerk
(13) und/oder dem zweiten Fahrwerk (15) koppelt.

7. Lamellenanlage nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Fahr-
werk (13) und/oder das zweite Fahrwerk (15) mit
Laufrollen (17) versehen sind, die in korrespondie-
renden Ausnehmungen des ersten Trägers (1)
und/oder des zweiten Trägers (8) geführt sind.

8. Lamellenanlage nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Reduktion des benötigten
Parkraums die Fahrwerke (13, 15) und/oder die
Laufrollen (17) benachbarter Lamellen (9) entlang
der Achse (24) zueinander versetzt angeordnet sind.

9. Lamellenanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die La-
melle (9) zumindest einen elektrischen Energiespei-
cher umfasst.

10. Lamellenanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Antrieb (22) und/oder die Steuerung (19) über ein
Bus-System mit einer zentralen Anlagensteuerung

verbunden oder verbindbar ist.

11. Lamellenanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Lamellenblatt (6) mit einer Verkleidung (12) verse-
hen ist, welche vorzugsweise Metall, Glas, Stein,
Textilien, Kunststoff und/oder Holz in durchgehen-
der, gelochter, transluzenter und/oder opaker Aus-
führung umfasst, wobei die Lamelle (9) und/oder die
Verkleidung (12) vorzugsweise Beleuchtungsele-
mente, insbesondere Leuchtdioden, Photovoltaike-
lemente zur Stromerzeugung, oder Schallschutze-
lemente umfasst.

12. Lamellenanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an zu-
mindest einem der Träger (1, 8) Laufschienen (2)
mit vorzugsweise kreisförmigem Querschnitt und an
der Lamelle (9) korrespondierende Tragrollen (16)
zur Führung der Lamelle (9) vorgesehen sind

13. Lamellenanlage nach einem der Ansprüche 6 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Arretierung der
Lamelle (9) an vorgegebenen Positionen an der
Zahnstange (3) Arretiermarken (4) vorgesehen sind,
in die ein am ersten Fahrwerk (13) und/oder am zwei-
ten Fahrwerk (15) angebrachter Arretierhebel (23)
bei Betätigung des Wechselriegels (18) eingreift,
wodurch ein Verdrehen des Lamellenblattes (6) nur
bei arretierter Lamelle (9) möglich ist.

14. Lamellenanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Antrieb (22) an der Tragkonstruktion (21) ange-
bracht ist und die Lamelle (9), vorzugsweise das ers-
te Fahrwerk (13) und/oder das zweite Fahrwerk (15)
mit dem Antrieb (22) formschlüssig über ein Zugmit-
tel und eine vorzugsweise femaktivierbare Kupplung
verbindbar ist, wobei das Zugmittel vorzugsweise als
umlaufender Zahnriemen oder umlaufende Kette
ausgeführt ist.

15. Fassadenkonstruktion umfassend zumindest eine
Lamellenanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, die vorzugsweise an der Außenfläche
einer Fassade, einer Terrasse, eines Fensterrah-
mens oder eines Tür- oder Torrahmens angebracht
ist.

11 12 



EP 2 746 522 A2

8



EP 2 746 522 A2

9



EP 2 746 522 A2

10



EP 2 746 522 A2

11



EP 2 746 522 A2

12



EP 2 746 522 A2

13



EP 2 746 522 A2

14



EP 2 746 522 A2

15



EP 2 746 522 A2

16



EP 2 746 522 A2

17


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

